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US-Schauspieler Alec Baldwin (68) hat nach An-
gaben der Polizei bei einem Filmdreh mit einer

Requisitenwaffe geschossen und dabei zwei Men-
schen getroffen. Die 42-jährige Kamerafrau Haly-

na Hutchins sei tödlich verletzt worden, hieß es
am Donnerstagabend (Ortszeit) in einer Mittei-
lung der Polizei von Santa Fe (New Mexico). Re-
gisseur Joel Souza (48) sei verletzt worden und

werde in einem Krankenhaus behandelt. Seite VIII

MEDIEN

Nach drei Jahren ist Schauspielerin Heike
Makatsch wieder für den „Tatort“ im Einsatz. Am
Sonntag ist sie in der ARD in der Episode „Blind

Date“ als Kommissarin Ellen Berlinger zu sehen. In
dem Fall ist die einzige Zeugin blind. Im Interview
spricht Makatsch über den Umgang mit Blinden,

das Thema Diversität im TV und ob sie künftig
häufiger im „Tatort“ zu sehen sein wird. Seite V
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MAGAZIN
Sorge um die Queen
Erst muss Elizabeth II:
eine Reise absagen,
nun eine Nacht in die
Klinik. Seite VIII
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Sebastian Menzke
(42) stammt aus
Neubrandenburg
und arbeitet in
Berlin. Er kommt

von der Malerei, von
der Zeichnung und

hat sich über
Graffiti, Bauhaus
und Glasmalerei zu
einem bedeutenden
Maler entwickelt,

der zeitgenössische
Themen, wie

Fukushima oder
Corona, aufgreift
und konsequent

vom Figurativen hin
zum Abstrakten

entwickelt.

Berlin. Es gibt da diesen Bauern in
Namie nahe Fukushima. Der züch-
tet Rinder. Nach dem Reaktor-Un-
glück 2011war das Fleisch der Tie-
rewertlos.DerBauerwurdevonder
Regierungaufgefordert, seinenHof
zu verlassen. Die Tiere zu töten. Er
weigert sich. Bleibt einfach im ver-
strahlten Gebiet. Und pflegt seine
Rinder.Bis sie sterben.Einzeln.Tier
fürTier.AuchderBauerwirdander
Strahlung zugrunde gehen. Ihm ist
das egal. Ranch of Hope – so nennt
er das.

Er will dort nicht weg. Verbun-
denheit, Liebe, Heimatliebe nennt
man solche Begriffe, die für den
Zeitgeist heutiger Digital-Vaga-
bunden schwer begreiflich sind.
„Diese Rinder haben schon weiße
Flecken von der Strahlung“, sagt
Sebastian Menzke (42). Der Berli-
ner Maler, der 1979 in Neubran-
denburg geboren wurde, hat sich
dieses Bauern exemplarisch für die
Atom-Problematik in seinem „Ma-
sami“-Projekt angenommen. Ma-
sami – so heißt der Bauer.

Die Serie, an der sich Menzke
seit 2011 abarbeitet, zeigt seine
Arbeitsweise. Er konzentriert sich
auf ein Thema und geht konse-
quentvomFigurativen insAbstrak-
te. Anfangs sieht man Kühe, Men-

schen, Häuser, Landschaften. Jetzt
sinddieMasami-Arbeiten vollstän-
dig in die Abstraktion entwickelt
worden. Das Bild „Masami VII“ ist
einemalerischeBedrohung, die die
beklemmende Atmosphäre eines
Films wie „Shining“ in sich trägt.
Sitztman davor,macht es Angst. Es
spricht einen direkt an mit seinem
farblichen Hell zum Dunkel. Es
sagt: „Schau mich an. Ich werde
dich holen!“ Das ist kein romanti-
schesMotivvombösenWolf.Das ist
digital animierte Neo-Moderne auf
Bauhaus-Basic.

Menzke sagt: „Seit Gerd Richter
hat man die Berechtigung, alles zu
machen in der Kunst.“ Macht er.
Aber nicht auf Basis von Happe-
ningsoderverkehrtherumgehäng-
ter Bilder. Seine Arbeit geht vom
konservativenStrich,vonderLand-
schaftsmalerei aus und entwickelt
sich in intellektuell nicht leicht
nachzuvollziehendeSphären.Es ist
nicht die Lust am Kindischen zeit-
genössischerKünstler,die ihreWei-
gerung, erwachsen zu werden, mit

„Post-Moderne“ betiteln. Es ist die
konsequente Darstellung dessen,
dass die Probleme, Bedrohungen,
Themen heute so komplex sind,
dass sie nicht mehr figurativ darzu-
stellen, für den Einzelnen nicht
mehr zu erfassen sind. Unglaublich
präsent, zeitgemäß und intensiv
stellt dieser Künstler, der berührt
und wehtun kann, das dar.

Ein Maler, den vier Strömungen
prägen: Landschaftsmalerei, Graf-
fiti, Bauhaus,Glas.Wiegehtdaszu-
sammen? Aufgewachsen ist Menz-
ke inNeubrandenburgundhatdort
seineerstenDatesmitderKunstge-
habt – in der Natur. Noch heute
fährt er oft in den Oderbruch und
malt vor der Landschaft. „Das ist
dannwie Urlaub“, sagt er.

In der Jugend kamen die Dosen.
MenzkegehörtederSprayer-Szene
an. „Graffiti? Immer legal. Nix Ver-
botenes“, grinst er. Auf einer Aus-
stellungbei seinerGaleristinKristi-
ne Hamann in Wismar war sogar
ein Polizist, der ihn früher verfolgt
hatteundüberdieEntwicklungdes

kleinen Sprayers staunte. Ein Typ
vonMann, vonKünstler – irgendwo
zwischen JudeLawund JasonStat-
ham.Kahler Schädel,Dreitagebart,
gerader Blick, schelmisches Lä-
cheln, offenes Visier. Der kommt
vom Chaos und arbeitet in der Dis-
ziplin eines Buchhalters – korrekt
wieTübke,durchgeknalltwieRich-
ter. Figurativ und abstrakt, zeitge-
nössisch bis an die Schmerzgrenze
und klassisch verwurzelt. Der
kommt sofort zur Sache. „Wenn ich
im Atelier bin, muss ich was ma-
chen. Der Druckmuss raus.“

SeinAtelier hat er in einemalten
stalinistischenBürokomplex inBer-
lin-Schönewalde. In Stein manifes-
tiertes Bauhaus.Anfangs seiendort
alle möglichen Typen rumoxidiert.
Künstler aus Spanien, Italien, die
dauernd quatschen wollten, Käff-
chen trinken. „Hier war immer
Bambule. Da kann ich nicht arbei-
ten. Jetzt istRuhe.Sowiees jetzt ist,
ist es perfekt.“ Studiert hatMenzke
an der FH Wismar. Später hat er
eine Glaserlehre drangehängt.

All das – Landschaft, Zeichnung,
Graffiti, Bauhaus, Glas – findet sich
in seinemWerk fein aufgereiht und
wild durcheinander. „Mir geht es
immer um Schattenwirkung und
Perspektivverzerrung. Und das
muss richtig schön knallen“, sagt
er.

Von Michael Meyer

„Das muss richtig knallen“

Sebastian Menzke (42) in seinem
BerlinerAtelier im Stadtteil
Schönwalde.
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Masami IX,
Acryl und Öl auf

Holz, 2021,
80x60 cm,
3900 Euro

N26, Acryl und
Tusche auf Ep-
oxidharz ge-

schichtet, Stahl-
rahmen, 2021
22x16x6 cm
1200 Euro

Layers Eitempera,
Öl-, Acryl und Vinyl-
farbe auf Leinwand,
2019, 100x90 cm
4200 Euro

Zur Person

Sebastian Menzke wurde 1979 in Neu-
brandenburg geboren. Von 2004 bis
2009 studierte er an der Fachhoch-
schule Wismar an der Fakultät für
Gestaltung Produktdesign. Vor sei-
nem Studium absolvierte der Neu-
brandenburger eine Ausbildung zum
Glaser. Menzke ist seit zehn Jahren
unter anderem bei der Wismaraner
Galeristin Kristine Hamann.
2012 war er für ein Arbeitsstipendium
im Künstlerhaus Lukas in Ahrenshoop.

2016 gewann er den Kunstpreis der
Kulturstiftung der Sparkasse Karlsru-
he. Seine Werke finden sich in den
Sammlungen des Landes MV, der Kul-
turstiftung der Sparkasse und der
Kunstsammlung Neubrandenburg.
Ausstellungen hatte Menzke in ganz
MV, Lübeck, Hamburg, Klaipeda (Li-
tauen), Malmö (Schweden), Berlin,
Herne, Wolfenbüttel, auf der Art Bo-
densee, der Art Karlsruhe, Frankfurt/
Main oder Leipzig.

Gebot abgeben:
QR-Code scannen

oder im Internet auf
ostsee-zeitung.de/
kunstboerse gehen

Vorab bieten

Wenn Sie eine Arbeit
ersteigern wollen, können Sie

bereits jetzt ein Gebot
abgeben. Der endgültige

Zuschlag wird allerdings erst
bei der Auktion in Rostock
am 26. November erteilt.

Komponist
Udo Zimmermann

gestorben
Dresden.Udo Zimmermann, einer der führen-
den zeitgenössischen Komponisten Europas,
ist tot. Er starb in derNacht zumFreitag imAl-
ter von 78 Jahren inDresden,wie seineWitwe
mitteilte. Der Künstler litt seit Jahren an einer
seltenen neurodegenerativen Erkrankung.
Sie hatte seine Leidenschaft Komponieren
eingeschränkt, bis er aufgeben musste. Zu-

letzt konnte der Maestro, der
stets auch für eine auskömm-
liche Ausstattung der Kultur
stritt, Musik nur noch hören.

Zimmermann wurde am
6. Oktober 1943 in Dresden
geboren, sang als Kruzianer
im berühmten Dresdner
Kreuzchor.Er studierte in sei-
nerHeimatstadtKomposition
und Gesang, war später As-
sistent bei dem Berliner Re-
gie-Meister Walter Felsen-

stein. 1970wurde er Dramaturg an der Dresd-
ner Staatsoper, 1974 gründete er das „Studio
Neue Musik“, aus dem 1986 das Zentrum für
zeitgenössischeMusik hervorging.

Von 1990 bis 2001war Zimmermann Inten-
dant der Oper Leipzig, die unter ihm zum Ur-
aufführungstheater und mehrfach ausge-
zeichnet wurde. 1997 bis 2011 verantwortete
der Künstler zudem die Reihe musica viva
beimBayerischenRundfunk,woer zahlreiche
zeitgenössische Werke zur Uraufführung
brachte. Er komponierte fünf Opern, Vokal-
sinfonik undWerke für Kammerensemble, di-
rigierte namhafte Orchester wie die Wiener
Philharmoniker, die Wiener Symphoniker
oder die Staatskapelle Dresden.

Udo
Zimmermann
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Weiterer Song zum
Abba-Comeback

Stockholm. Die legendäre schwedische Pop-
gruppe Abba („Dancing Queen“, „Water-
loo“) hat einen dritten Song aus ihrem lang
ersehnten Comeback-Album „Voyage“ ver-
öffentlicht.„JustANotion“wargesternunter
anderem bei Spotify und auf Youtube zu hö-
ren. „Voyage“ kommt am 5. November in
den Handel und wird insgesamt zehn Lieder
enthalten, darunter die drei bisher veröffent-
lichten. Zuvorwarenbereits die Songs „I Still
Have Faith In You“ und „Don’t Shut Me
Down“ zu hören.




